
Die Geschäftslage im dritten Quartal 2009
wird von den Unternehmen des Wir t-
schaftszweigs im Vergleich zum zweiten
Quartal 2009 optimistischer beurteilt. Der
Teilindikator, der die aktuelle Geschäftslage
darstellt, steigt um 3,0 Punkte auf einen
Wert von 48,2 Punkten. DieserWert liegt
jedoch nach wie vor unter dem kritischen
Wert von 50,0 Punkten und deutet somit
weiterhin auf eine Verschlechterung der
Geschäftslage imVergleich zumVorquartal
hin.

Bei den IKT-Dienstleistern, die Softwa-
reunternehmen, IT-Dienste, IKT-Händler
undTelekommunikationsdienstleister um-
fassen, hat sich die aktuelle Situation er-
heblich verbessert. Der Stimmungsindika-
tor für diese Teilbranche liegt mit 58,2
Punkten sogar über demWert des ZEW-
IDI und signalisier t eine Aufhellung der
konjunkturellen Lage gegenüber demVor-
quartal.

Der Optimismus der wissensintensi-
ven Dienstleister, zu denen unter anderem
Steuerberater undWirtschaftsprüfer, Un-
ternehmensberatungen, Architekten und
Werbefirmen gehören, ist etwas schwä-
cher ausgeprägt als bei den IKTDienstleis-
tern. DerTeilindikator, der die Entwicklung
der aktuellen Geschäftslage bei den wis-
sensintensiven Dienstleister anzeigt, liegt
trotz eines Anstiegs auf 45,5 Punkte nach
wie vor unter dem kritischenWert von 50

Oktober 2009

Stimmung bei Dienstleistern der
Informationsgesellschaft deutlich besser

8. Jahrgang, Nr. 3
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Branche Software und IT-Dienste berich-
ten im dritten Quar tal 2009 von einem
Umsatzrückgang. Gleichzeitig berichten
etwa 40 Prozent der Unternehmen von
steigenden Erträgen. Etwa 45 Prozent der
Unternehmen der Branche Software und

Der ZEW-IDI, Stimmungsindikator für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesell-
schaft, erreicht im dritten Quartal 2009 einen Wert von 54,7. Damit liegt er erstmalig in diesem Jahr
über dem kritischen Wert von 50,0 Punkten, was auf eineVerbesserung der konjunkturellen Stimmung
im Vergleich zum Vorquartal hindeutet. Verantwortlich für diese Entwicklung ist die deutliche
Aufhellung der Geschäftserwartungen für das vierte Quartal 2009. Der entsprechende Teilindikator
für die Geschäftserwartungen steigt im dritten Quartal 2009 auf einen Wert von 62,1 Punkten.

65

60

55

50

45

40

35

30

Quartal
II 09 III 09I 09

II 08 III 08 IV 08 I 09 II 09 III 09

Punkten. DieserWert signalisiert eineVer-
schlechterung imVergleich zumVorquartal.

Branchenbetrachtung
Mehr als die Hälfte der Unternehmen der
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Lesehilfe: 16,3 Prozent der Architekten erwarten, dass sich die Nachfrage verbessern
wird. Dagegen geben sich 28,5 Prozent derWerbefirmen eher pessimistisch und glau-
ben, dass die Nachfrage in den nächsten drei Monaten zurückgeht.
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keineVeränderung bei diesen Größen.
Im Vergleich zum zweiten Quar tal

2009 hat sich die Situation der Unterneh-
mensberater im dritten Quartal 2009 ver-
bessert. Die Mehrheit der Unternehmen
berichtet von steigendem Umsatz und fast
zwei Drittel der Unternehmen erwarten
auch für das vierte Quartal 2009 Umsatz-
steigerungen. Gleichzeitig berichten etwa
zwei Fünftel der Unternehmensberater
von einer steigenden Nachfrage. Knapp
zwei Drittel der Unternehmen erwarten
für das vier te Quar tal 2009 steigende
Erträge und mehr als die Hälfte der Unter-
nehmen erwartet einen Anstieg der Nach-
frage.

Die konjunkturelle Stimmung bei den
Architekten hat sich im dritten Quar tal
2009 imVergleich zumVorquar tal kaum
verändert. Der Anteil derjenigen, die sin-
kende Umsätze und Er träge sowie eine
rückläufige Nachfrage melden, überwiegt
den Anteil der Unternehmen, die von
einem Anstieg dieser Größen berichten.

Bei den technischen Beratern und Pla-

Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Antworten der Umfrageteil-
nehmer bei den konjunkturellen Fragen (Umsatz, Ertrag, Nachfrage, Personal und Preise) mit dem Umsatz-
gewicht der Unternehmen am gesamtenWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft hoch.
Die Formulierung „Anteil der Unternehmen“ reflektiert bei diesen Fragen den „Umsatzanteil der Unter-
nehmen“. Die Antworten der Umfrageteilnehmer auf alle anderen Fragen werden auf die Anzahl aller
Unternehmen der betrachteten Branchen hochgerechnet.Weitere Informationen zu methodischen Aspek-
ten der Analyse finden Sie auf Seite 4 des Branchenreports und auf den dort angegebenen Internetseiten.

Anmerkung zur Hochrechnung
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Lesehilfe: 5,1 Prozent derWerbefirmen erwarten, dass sich ihr Personalbestand
verbessern wird. Dagegen geben sich 19,3 Prozent der Architekten eher pessimistisch
und glauben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

nern hat sich die wir tschaftliche Lage im
dritten Quar tal 2009 im Vergleich zum
zweiten Quartal 2009 ebenfalls kaum ver-
ändert. Lediglich der Anteil der Unterneh-
men, die von einer steigenden Nachfrage
berichten, ist imVergleich zumVorquartal
um etwa zwölf Punkte gestiegen. Knapp
ein Vier tel der Unternehmen erwar tet
auch für das vier te Quar tal 2009 eine
Nachfragesteigerung.

In der Branche Forschung und Entwick-
lung hat sich im dritten Quartal 2009 der
Anteil der Unternehmen, die von steigen-
dem Umsatz berichten, imVergleich zum
zweiten Quar tal 2009 deutlich erhöht.
Mehr als die Hälfte der Unternehmen die-
ser Branche erwarten auch für das vierte
Quar tal 2009 Umsatzsteigerungen. Der
Anteil der Unternehmen, die im dritten
Quar tal 2009 Personal abgebaut haben
und dies auch für das nächste Quartal pla-
nen, liegt aber auch weiterhin bei über der
Hälfte.

Auch im dritten Quartal 2009 bewer-
tet dieWerbebranche die wir tschaftliche

-8,9
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IT-Dienste melden im dritten Quar tal
2009 einen Personalrückgang.

Die wirtschaftliche Lage der IKT-Händ-
ler hat sich im dritten Quartal 2009 merk-
lich verbesser t. Rund ein Vier tel der Un-
ternehmen berichten von einer Umsatz-
steigerung. Rund ein Drittel von ihnen er-
wartet auch für das vier te Quartal 2009
steigende Umsätze. Der Anteil der IKT-
Händler, die von einer zunehmenden
Nachfrage berichten, steigt im Vergleich
zum zweiten Quar tal 2009 um etwa 27
Punkte. Etwa zwei Fünftel der Unterneh-
men erwarten für das kommende Quartal
eine Nachfragesteigerung. Etwa die Hälfte
der Unternehmen geben an, ihre Preise im
dritten Quartal 2009 gesenkt zu haben.

Die konjunkturelle Lage der Telekom-
munikationsdienstleister hat sich im dritten
Quartal 2009 verbessert. Die Mehrheit der
Unternehmen meldet steigende Umsätze
und erwartet auch für das vierte Quartal
2009 Umsatzsteigerungen.

Die Mehrheit der Unternehmen beur-
teilen Er trag und Nachfrage im dritten
Quartal 2009 als stabil. Die Mehrheit der
Telekommunikationsdienstleister erwartet
für das vier te Quar tal 2009 einen Rück-
gang der Preise.

Die konjunkturelle Lage der Steuerbe-
rater undWirtschaftsprüfer ist stabil. Die
Mehrheit der Unternehmen berichtet im
dritten Quartal 2009 von unverändertem
Umsatz und unveränderter Nachfrage und
erwartet auch für das kommende Quartal
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Lage pessimistisch. Die Mehrheit derWer-
befirmen berichtet von sinkenden Umsät-
zen, Er trägen und einem Rückgang der
Nachfrage.

Folgen der Wirtschaftskrise
DieWirtschaftskrise hat Anfang des Jahres
2009 denWirtschaftszweig Dienstleister
der Informationsgesellschaft erreicht. Etwa
88 Prozent der Unternehmen geben an,
geringfügig sehr stark von derWirtschafts-
krise betroffen zu sein. Bei den Unterneh-
men, die angeben, geringfügig bis sehr stark
von derWirtschaftskrise betroffen zu sein,
äußer t sich dies bei etwa 77 Prozent in
einem Rückgang der Nachfrage. Etwa 61
Prozent der betroffenen Dienstleister der
Informationsgesellschaft geben an, unter
Zahlungsschwierigkeiten ihrer Kunden zu
leiden und knapp die Hälfte der betroffe-
nen Unternehmen berichtet von Investi-
tionsschwierigkeiten wie zum Beispiel
Schwierigkeiten bei der Beschaffung von
Kapital als Folge derWirtschaftskrise. Da-
bei unterscheiden sich die Branchen des
Wirtschaftszweigs hinsichtlich der Folgen
der Wir tschaftskrise kaum. Außer den
Steuerberatern undWir tschaftsprüfern
nannten alle Branchen mit über 70 Pro-
zent den Rückgang der Nachfrage als häu-
figste Folge derWir tschaftskrise. Bei den
Steuerberatern undWir tschaftsprüfern
hingegen sind mit einem Anteil von rund
83 Prozent Zahlungsschwierigkeiten der
Kunden die wichtigste Folge der Wir t-
schaftskrise, während ein Rückgang der
Nachfrage und Investitionsschwierigkeiten
die Branche mit jeweils 34 und 19 Prozent
weniger betreffen. Zahlungsschwierigkeiten
der Kunden ist bei den meisten Branchen
die zweithäufigste Folge der Krise.An letz-
ter Stelle der von den betroffenen Unter-
nehmen genannten Folgen derWirtschafts-
krise stehen die Investitionsschwierigkei-
ten. Etwa die Hälfte der Unternehmendes
Wirtschaftszweigs berichtet von Investiti-
onsschwierigkeiten als Folge der Wir t-
schaftskrise. Eine Ausnahme hiervon bil-
den die Architekten. Sie geben mit einem
Anteil von etwa 68 Prozent Investitions-
schwierigkeiten als zweitwichtigste Folge
derWirtschaftskrise an.

Die beidenTeilbranchen IKT-Dienstlei-
ster und wissensintensive Dienstleister
nutzen verschiedene Strategien, um die
Folgen derWirtschaftskrise abzumildern.
Die IKT-Dienstleister versuchen zu über
70 Prozent vor allem durch die Entwick-

Lesehilfe: Ungefähr 45 Prozent der wissensintensiven Dienstleister, die angeben, gering bis sehr stark (Werte 2 bis 5
auf fünfstufiger Likertskala) von derWirtschaftskrise betroffen zu sein, reagieren mit Preisanpassung um die Folgen
derWirtschaftskrise zu bewältigen.

Strategien zur Bewältigung der Folgen der Wirtschaftskrise
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Folgen der Wirtschaftskrise

Lesehilfe: Bei etwa 74 Prozent der Telekommunikationsdienstleister, die angeben, gering bis sehr stark (Werte 2 bis
5 auf fünfstufiger Likertskala) von derWirtschaftskrise betroffen zu sein, äußert sich diese Betroffenheit durch einen
Rückgang der Nachfrage.

über 70 Prozent genannt wurden, eine
deutlich häufiger genutzte Strategie als bei
den IKT-Dienstleistern. Rund ein Drittel
der IKT-Dienstleister und etwa einViertel
der wissensintensiven Dienstleister geben
an, dass Maßnahmen wie Kurzarbeit, Per-
sonalabbau und Internationalisierung zur
Bewältigung der Folgen derWir tschafts-
krise eher sekundär sind.

Miruna Sarbu, sarbu@zew.de
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lung und das Angebot neuer Dienstleistun-
gen, durch Umstrukturierung zum Zwecke
der Kostensenkung und durch effizientere
Arbeitsabläufe die Folgen derWirtschafts-
krise zu bewältigen. Die wissensintensiven
Dienstleister gehen ähnlich vor. In ihrem
Fall ist allerdings die Nutzung von Bezie-
hungen mit einem Anteil von rund 71 Pro-
zent neben der Entwicklung und dem An-
gebot neuer Dienstleistungen und effizien-
teren Arbeitsabläufen, die ebenfalls von

wissensintensive
Dienstleister

IKT-Dienstleister

Alle Unternehmen
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Bemerkungen: Die Creditreform/ZEW-Konjunkturumfrage im Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft wurde im September 2009 durchgeführt. An der Umfrage
beteiligten sich rund 900 Unternehmen. DieTabellen stellen die Anteile in den einzelnen Antwortkategorien dar. Z. B. gaben 18,7 Prozent der Architekten an, im dritten Quartal 2009 stei-
gende Umsätze verzeichnet zu haben. 43,4 Prozent berichteten von gleich gebliebenen Umsätzen und 37,9 Prozent von gesunkenen Umsätzen. Der Saldo ergibt sich aus der Differenz
des Anteils der Unternehmen, die gestiegene Umsätze verzeichnet haben, abzüglich des Anteils der Unternehmen, die gesunkene Umsätze verzeichnet haben. Für die Umsatzbeurteilung
der Architekten ergibt sich ein Saldo von -19,2 Prozent (18,7 Prozent - 37,9 Prozent).
Um die konjunkturelle Entwicklung im Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt und in einzelnen Branchen möglichst exakt nachzuzeichnen, wurden die
Angaben für denWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft mit Umsatzgewichten hochgerechnet. Für denWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft ins-
gesamt wurde nach Branchen, Größenklassen und Ost-/Westdeutschland hochgerechnet. Die Angaben für die einzelnen Branchen wurden nach Ost-/Westdeutschland und nach
Größenklassen hochgerechnet.

Quelle: CREDITREFORM/ZEW
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IKT-Dienstleister 29,1 65,1 5,8 23,3 7,0 74,8 18,2 -11,2 4,4 75,2 20,4 -16,0 2,5 71,1 26,4 -23,9 2,2 62,5 35,3 -33,1

Software und IT-Dienste 23,1 70,9 6,0 17,1 13,9 40,7 45,4 -31,5 12,8 50,6 36,6 -23,8 0,5 87,9 11,6 -11,1 0,2 96,1 3,7 -3,5

IKT-Handel 44,6 47,0 8,4 36,2 6,8 79,5 13,7 -6,9 2,3 75,3 22,4 -20,1 4,5 50,1 45,4 -40,9 4,1 74,6 21,3 -17,2

Telekomm.dienstleister 1,7 98,3 0,0 1,7 0,7 98,3 1,0 -0,3 0,7 99,3 0,0 0,7 0,0 100,0 0,0 0,0 0,1 2,7 97,2 -97,1

wissensintensive Dienstleister 31,4 53,0 15,6 15,8 17,1 56,8 26,1 -9,0 19,5 60,5 20,0 -0,5 2,4 74,7 22,9 -20,5 5,4 81,3 13,3 -7,9

Steuerb. undWi.prüfung 12,9 80,7 6,4 6,5 7,8 81,5 10,7 -2,9 7,7 84,1 8,2 -0,5 1,7 95,6 2,7 -1,0 4,8 93,7 1,5 3,3

Unternehmensberatung 56,9 34,2 8,9 48,0 29,1 53,0 17,9 11,2 42,1 53,4 4,5 37,6 0,2 89,3 10,5 -10,3 8,0 90,7 1,3 6,7

Architekten 16,3 46,5 37,2 -20,9 14,5 63,4 22,1 -7,6 9,4 71,3 19,3 -9,9 3,3 76,6 20,1 -16,8 9,0 72,5 18,5 -9,5

Techn. Beratung und Planung 21,3 70,0 8,7 12,6 12,2 56,8 31,0 -18,8 9,7 62,4 27,9 -18,2 7,7 61,6 30,7 -23,0 4,8 86,1 9,1 -4,3

Forschung und Entwicklung 7,6 87,3 5,1 2,5 4,5 31,7 63,8 -59,3 17,8 24,3 57,9 -40,1 4,3 43,8 51,9 -47,6 1,4 47,8 50,8 -49,4

Werbung 25,6 45,9 28,5 -2,9 12,8 46,4 40,8 -28,0 5,1 55,4 39,5 -34,4 1,0 52,1 46,9 -45,9 0,9 65,3 33,8 -32,9

Alle Unternehmen 26,0 63,9 10,1 15,9 12,5 63,1 24,4 -11,9 12,9 66,9 20,2 -7,3 1,8 79,5 18,7 -16,9 3,2 70,9 25,9 -22,7

Westdeutschland 26,2 64,5 9,3 16,9 11,8 63,5 24,7 -12,9 12,5 67,0 20,5 -8,0 1,7 79,7 18,6 -16,9 3,1 70,2 26,7 -23,6

Ostdeutschland 23,3 56,1 20,6 2,7 24,3 56,0 19,7 4,6 18,1 65,9 16,0 2,1 3,4 76,9 19,7 -16,3 5,7 80,0 14,3 -8,6

Nachfrage

IKT-Dienstleister 38,7 30,2 31,1 7,6 48,0 44,3 7,7 40,3 14,5 49,0 36,5 -22,0 13,4 71,7 14,9 -1,5 18,7 60,8 20,5 -1,8

Software und IT-Dienste 8,9 37,7 53,4 -44,5 25,7 67,2 7,1 18,6 41,3 29,5 29,2 12,1 30,9 59,5 9,6 21,3 8,8 64,2 27,0 -18,2

IKT-Handel 25,2 40,2 34,6 -9,4 35,0 53,9 11,1 23,9 8,8 34,9 56,3 -47,5 11,1 65,0 23,9 -12,8 31,9 41,6 26,5 5,4

Telekomm.dienstleister 97,5 1,4 1,1 96,4 98,1 1,1 0,8 97,3 0,2 98,8 1,0 -0,8 0,9 98,2 0,9 0,0 0,2 98,9 0,9 -0,7

wissensintensive Dienstleister 25,9 38,7 35,4 -9,5 37,5 44,1 18,4 19,1 18,1 40,7 41,2 -23,1 31,1 46,0 22,9 8,2 23,7 44,2 32,1 -8,4

Steuerb. undWi.prüfung 16,5 70,7 12,8 3,7 15,9 73,3 10,8 5,1 9,6 74,9 15,5 -5,9 16,6 75,5 7,9 8,7 15,2 73,2 11,6 3,6

Unternehmensberatung 40,2 38,9 20,9 19,3 60,3 30,7 9,0 51,3 31,7 35,9 32,4 -0,7 55,3 35,1 9,6 45,7 40,7 35,2 24,1 16,6

Architekten 18,7 43,4 37,9 -19,2 18,6 51,4 30,0 -11,4 15,2 53,8 31,0 -15,8 14,5 57,8 27,7 -13,2 29,4 29,0 41,6 -12,2

Techn. Beratung und Planung 17,3 41,9 40,8 -23,5 38,6 49,7 11,7 26,9 8,2 34,3 57,5 -49,3 28,5 42,2 29,3 -0,8 16,0 39,7 44,3 -28,3

Forschung und Entwicklung 61,2 26,4 12,4 48,8 59,0 35,3 5,7 53,3 6,4 85,9 7,7 -1,3 16,9 79,0 4,1 12,8 7,8 83,6 8,6 -0,8

Werbung 12,2 12,1 75,7 -63,5 20,7 37,7 41,6 -20,9 14,5 9,9 75,6 -61,1 16,9 30,6 52,5 -35,6 8,2 41,8 50,0 -41,8

Alle Unternehmen 33,9 32,6 33,5 0,4 44,6 43,2 12,2 32,4 19,2 47,3 33,5 -14,3 23,7 59,9 16,4 7,3 17,4 57,5 25,1 -7,7

Westdeutschland 34,6 31,9 33,5 1,1 45,4 43,0 11,6 33,8 19,6 46,8 33,6 -14,0 23,4 60,5 16,1 7,3 17,0 58,1 24,9 -7,9

Ostdeutschland 22,3 44,1 33,6 -11,3 33,0 46,5 20,5 12,5 13,8 54,8 31,4 -17,6 28,8 50,7 20,5 8,3 23,9 47,6 28,5 -4,6


